
Ausgangslage:

• In Deutschland leben >3 Mio. Kinder in Familien mit mind. einem 

psychisch erkrankten Elternteil (Mattejat & Lisofsky, 2009).

• In der Erwachsenenpsychiatrie sind etwa 30% der Patient*innen 

Eltern von minderjährigen Kindern (u.a. Östmann & Hansen, 

2002).

• Das Risiko, selbst eine psychische Störung zu entwickeln, ist bei 

diesen Kindern 3x höher als bei Kindern mit gesunden Eltern 

(Kölch et al., 2008).

• Bislang stoßen bestehende Angebote an Strukturgrenzen, die 

durch die (Sozial)Gesetzgebung verursacht werden.

Projektstammdaten:

Hypothese:
• Die Erweiterung des multiprofessionellen StäB-Teams der Klinik 

für Psychiatrie und Psychotherapie des städtischen Klinikums 

gewährleistet minderjährigen Kindern mit einem psychisch 

erkrankten Elternteil einen niedrigschwelligen Zugang zu 

gesundheitsfördernden und Präventionsangeboten sowie zu 

notwendigen Beratungsangeboten.

Schlussfolgerung:

Dieses Projekt bietet die Chance, die Gesundheitsförderung und Prävention im Setting Schule in Potsdam nachhaltiger zu gestalten und die Beteiligten zu

befähigen, gesundheitsfördernde Lebens- und Lernbedingungen zu entwickeln.
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Methode:

• Erweiterung des systemisch-lösungsorientierten 

Behandlungsansatzes von StäB mit setting-bezogenen Ansatz für 

gesundheitsfördernde Maßnahmen und Prävention.

• Das System Familie kann unterstützt und genesungsfördernd 

begleitet werden. Das Angebot ist freiwillig.

Multiprofessionelles StäB-Team Präventionsfachkraft

Familie mit einem minderjährigen Kind & 

einem psychisch erkrankten Elternteil
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*StäB: Stationsäquivalente psychiatrische Behandlung umfasst eine 

psychiatrische Behandlung im häuslichen Umfeld durch mobile, ärztlich 

geleitete multiprofessionelle Behandlungsteams. Sie entspricht 

hinsichtlich der Inhalte sowie der Flexibilität und Komplexität einer 

vollstationären Behandlung (DKGEV). 

Abbildung 1: Pyramide der Leistungen/Hilfen und Angebote (GKV-Bündnis nach Ziegenhain, 2021)

Schlussfolgerung:
• Das Vorhaben schließt eine Lücke in der Angebotslandschaft.

• Die Kommune kann niedrigschwellige gesundheitsfördernde und 

Präventionsangebote für die Kinder unterbreiten.

• Bei Bedarf kann die Vermittlung in passgenaue Interventionen und 

Angebote in der Region frühzeitig in die Wege geleitet werden.
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